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anderen mIır bekannten gleicht uch den Fragmenten begegnet INa  3 Spannendem:Vorder- und Hınterdeckel des Eınbandes von ] 3 9 AT Beıispiel, überliefern die Reste eınes
nıcht näher iıdentifizierten Bıbliothekskatalogs, während sıch mehrere, Z eıl ziemliıch
umfangreiche Bruchstücke des Pseudo-Neidhartschen „Beichtschwanks“ St God Nr.
tinden. Dıi1e weıtere Erforschung VO diesen und anderen vielversprechenden Schriften wırd
durch die Veröffentlichung VO diesem vortrettlichen Katalogband ankbar erleichtert, und
INa  - darf sıch aut dıe weıtere Erschliefßung VO Hıldesheimer Kostbarkeiten freuen.

Aaron Wright

Jörg Schillinger: Die Statuten der Braunschweiger Kollegiatstifte St Blasius und St
Cyrıiacus 1im spaten Mittelalter. Hannover: Hahnsche Buchhandlung 1994 (Quellenund Studien ZU Geschichte des Bıstums Hiıldesheim;
Dıie Geschichte der Instıtution der Stittskirche 1m Mıttelalter hat 1m allgemeinen Bewulßstsein
WI1e uch iın der wıssenschattlıchen Forschung weıt wenıger Beachtung gefunden als dıie
großen Mönchsorden und Klöster:; bıldeten doch beıide selıt dem Frühmiuttelalter bedeutende
Klerikergemeinschaften, deren faktisches Erscheinungsbild sıch ber ennoch sehr Ntier-
schiedlich auspragte. Fanden dıe Klostergemeinschaften 1n der Forschung Interesse

I1a  - denke Klostermonographien der orofse Unternehmungen WwW1e€e die
Germanıa Benedictina sınd dıe Kollegiatstifte n1ıe eın herausragendes Thema der
Geschichtsforschung geworden, da{fß bıs heute uch noch 1e] grundlegender For-
schungsarbeit auf diıesem Sektor eısten 1St.

Es 1st daher begrüfßen, WECeNN diesem Thema verstärkt Forschungen und Studien
durch Vergabe VO Dissertatiıonsthemen betrieben werden. Dıie hıer anzuzeıgendeArbeıt, eıne be] artmut Hotfmann entstandene Göttinger Dıissertation, befaßt sıch 1n

vergleichender Form mıiıt Kollegiatstiften des Bıstums Hıldesheim. Das 1980 VO DPeter
Moraw aufgegriffene Thema ZUrTr Iypologıie, Chronologie und Geographie der Stittskirche
1Im deutschen Miıttelalter hat die Forschung wıeder verstärkt dieses Thema heran-
geführt Das Desiderat 1m Hınblick aut eıne Gesamtübersicht der 450 bıs 500 Stittskir-
chen ın Deutschland wurde hıerbei VO Moraw angesprochen und zugleıich deutlich gC-macht, da hıerfür och eıne N} Reıihe VO Eınzeluntersuchungen erbringen sınd
In dıese Reihe ZUrTr Erstellung eiıner SOgCHaANNTEN „Stiftslandschaft“ gehört uch dıe vorliıe-
gende Arbeit

Dıie Erforschung und zugleich uch die Herausgabe VO  > Statuten der Kollegiatstiftedürfte mMiıt dem Ansatz VO Aassıus Hallınger, dessen Arbeiten ber die Consuetudines der
Klöster un: die Herausgabe des Corpus Consuetudinum, wenn uch iın kleinerem Rahmen,vergleichbar selin. Denn dıe Festlegung und Festschreibung VO ewohnheiten Kollegiat-stiıften ın Statuten entspricht 1n verschiedener Hınsıcht den Absichten der Consuetudıines
der grofßen Reformkongregationen des Spätmuttelalters.

Dıiıe Anpassung veränderte Gegebenheıiten W ar offensichtlich für den weltlichen Klerus
eichter als für den Ordensklerus. Dıie teststellbare „Verstiftung“ der Klöster deutet aut
ine höhere Kompatıbilität der Stiftsverfassung mıt der kirchlichen Realıtät des Spätmuittelal-
ters hın Der Weg für eınen mittelalterlichen Menschen In eın Kollegiatstift WAar eichter
als der ın ine Reformkongregation. Ahnlich den Consuetudines steckten hinter den Statu-
tengebungen WwWel grundlegende Bestrebungen, nämlıch Abstellung VO Mıfständen und
Festlegung VO Normen. Prägten sıch be] den Mönchsorden durch deren Consuetudines
vielfältige Differenzierungen AaU>S, 1St eım Stittsklerus generell eiıne einheitliche Ersche1i-
nungsform testzustellen. Ob und iInwıeweılt dieses 1mM Zusammenhang mıt den Statutenge-bungen steht, muüfiste eıne Untersuchung klären.
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Dıiıe vorliegende Arbeit überschreıiıtet den Rahmen eıner blofßsen Darstellung und Beschreıi-

bung, s1e geht vergleichend VOT un! stellt dıe Statuten der Braunschweıiger Kollegiatstifte
denen VO Hıldesheim und Goslar gegenüber. Hierdurch 1St der Vertasser ın der Lage,
Beziehungen und Abhängigkeıiten autzudecken. Nach eıner allgemeınen Einleitung über
Forschungsstand und Gegenstand der Untersuchung tolgt eın Abrif(ß der Überlieferungslage
der Kollegiatstiftsstatuten. An die detaılliıerte Beschreibung der Handschritten des Staatsar-
chivs Wolfenbüttel dankenswerterweıse sınd den Beschreibungen beispielgebende Abbil-
dungen beigefügt reiht sıch die Edition der lexte Eınem knappen Kapitel ber dıe
kirchenrechtliche Posıtıon der Statutengebung (modus statuendi) tolgen Analyse und Ver-
gleich der Braunschweıiger Kollegiatstifte. Im einzelnen werden Dıgnıitäten w1e€e Dekan,
Propst, Scholaster, Kustos, Ämter Ww1e€e Kornschreıber, Viızedominus, Cellerar und Einrich-
tungen w1€e Kirchenfabrik und Bibliothek abgehandelt. Außere Abhängigkeıten zeıgen sıch
eım Kollationsrecht. Dıie innere Ordnung des Stittslebens wırd verdeutlicht durch Fragen
ach den Voraussetzungen für eıne Aufnahme ın das Stift, ach den Präbenden, Gnaden-
und KarenzjJahren. Bestimmungen über das Generalkapiıtel, ber dıe Präsenz 1m Stift, solche
bezüglıch Studium, Pilgerfahrt und Vıikarie der w1e bel Streitigkeıiten vertahren sel,
W as 1m Fällen VO Resignatıon möglıch W arlr der w1e€e Testamente andhaben N,
ber auch Fragen nach kırchlich riıtuellen Bestimmungen Ww1e solche bezüglich Mefsteıiern,
Sıtzverteilung 1m hor vermıiıtteln eın Bild VO den Regelungen, dıe 1n den Statuten
getroffen wurden.

In eiınem Anhang tolgen eın Verzeichnıis der in Braunschweıiger Statutenbüchern SCHAIIL-
ten Personen, Urkundeneditionen der für die Statutengebung wichtıigsten Urkunden sSOWl1e
eın Quellen- und Literaturverzeichnıs.

Miıt der Herausgabe der Statuten der Braunschweıiger Kollegiatstifte und der vergleichen-
den Untersuchung hat der Vertasser eiınen wichtigen Beıtrag fu B die weıtere Erforschung
der deutschen Stittslandschatt geleıstet. Man kann dem Vereın für Geschichte und Kunst
1m Bıstum Hıldesheim gratulieren, mıt diesem wichtıigen Beıtrag die AReıihe der Quellen
und Studıien 700 Geschichte des Bıstums Hıldesheim eröffnet en Dem Band uch
ın seıner außeren Aufmachung sehr ansprechend und der Reihe wüunscht 1114  . weıte
Beachtung.

Aloys Schwersmann

Bettina Schmidt-Czaıiua: Das Kollegiatstift St Aegidıi et Caroli Magnı Wiedenbrück
(1250—1650). Osnabrück: Selbstverlag des ereins für Geschichte und Landeskunde
VOoO  am Osnabrück 1994 (Osnabrücker Geschichtsquellen und Forschungen; 33)

Dıie Erforschung weltlicher Kollegiatstifte hat sıch nach Peter Moraws erstmals Ende
der /70ere programmatısch tormulıerten und 198% präzısıerten Grundsatzüberlegungen

neben rechts- un! verfassungsgeschichtlichen Fragen verstärkt eıner Untersuchung der
personellen Zusammensetzung gewıdmet. Dıi1e Auswertung personengeschichtlichen Quel-
lenmaterı1als, WwI1e fur die Stiftskapitel vorliegt, sollte ZUTr Erforschung VO  ; Beziehungen
und personellen Vertflechtungen der Führungsgruppen den Gesichtspunkten VO

Patronat und Klientel herangezogen werden. In diesem Sınne 1st die Kollegiatstiftstorschung
aus ıhrem 1m Vergleich FA Forschung ber Ordensklöster und Regularkanoniker
stillen Wınkel herausgetreten. Dıie seıther erschienenen größeren Arbeıten gelten iın der
Mehrzahl allerdings Domkapıteln, während andere Säkularstitte meı1st och der Beachtung
harren, obwohl iıhre Untersuchung, w1e€e nıcht zuletzt das vorliegende Werk zeıgt, durchaus
ohnende Ergebnisse 1eßen

Das Kollegiatstift der Heılıgen Aegıdıus und Carolus Magnus wurde, nach vergeblichen
Gründungsversuchen der beiıden Vorganger, gleich Begınn seıner Amtszeıt Maı


